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Volkswirtschaft
Zementtrust verteuert Baumarkt

r ’Ätis L ajUtl^ e Zementinduftrie versucht seit Jabren durch Rege- '

W 2 uttion usw . den Verbrauchern die Preise zu diktieren.
.Ä 2*11 Zwecke bat man in den oerickiedeniten Gebieten Deutick -

verbändefti iff .uun ”c gegründet .
{ Erfolg war aber den Verbänden nicht beschieden . Des-

nch seit längerer Zeit das Bestreben bemerkbar, mög -
: j

lt :1 leistungsfähige Zementfabriken in Trusts zusammenzu-
br°®0j tn„

1itn ^>e Zementverbände , die vorzugsweise Preiskartelle
als bisher im Sinne des Preisdiktats zu mib-

‘ i». , selang es z . B . dem Westdeutschen Wicking- Konzern ,
15 i 8

srohe Werke im Bezirk Münster und Beckum verfügt ,
r - C ? u ' die ganze Heidelberger Portland -Zementwerke zu er=
ncut^ i t . lcn Macht sich über ganz Südwestdeutschland bis nach

„ dmem erstreckt. '

I 3 „« !ii »
,®len

m? ru Ft sind nun in den letzten Wochen weitere , oor-
Mr, ^ .?n Mitteldeutschland gelegene Werke einbezogen worden.

45 s '
sich um die Adler Deutsche Portland -Zementfabrik A . - G .

raS 1 !»>, W° ' ^ rnentwerke Saale und die sächsisch - thüringische
Ej .x Zementwerke Prüßing u . Comv.

' bt !^ >
^^I^ nifene Zementtrust beherrscht ungefähr 25 Prozent

nkoE°rL ° " Zementindustrie . Im Rahmen des schon oben genann -

mit>4i» -^ ^ >chen Zementverbandes kontrollieren sie ungefähr
W 'Mn N Produktion . Damit nimmt der Trust im Rord -
rkliiG^» verband eine souveräne Stellung ein.

• also damit rechnen , daß die Preispolitik auf dem 3e -
^ «ikisen ^ Zukunst noch mehr Auswüchse zeigen wird als bisher ,
d " >rd aber dadurch ein wichtiger Baustoff und der deut-

i« ttinh
ttt**' Durch Uebersetzung des Baustoffpreises stößt die

der Wohnungsnot jedoch bei uns immer wieder mehr

(

'«.Aen r . Deshalb wäre es angebracht , wenn sich die zu-
N Mie i einmal um die künftige Preispolitik der Zement-

a- it . **"lern wollten , die schon früher — wie Stichproben
xBlvar " ^ "^ sministeriums ergeben haben — nicht in Ord -

^ ^ ^ fumverein Sendling -München steigerte in dem am 30.
Wn $ >

0^enen Geschäftsjahr 1927/28 seinen Umsatz von 15,6
|j|e ' 8,4 ^ ro

11 18,5 ®^ *onen Mark . Der Mehrumsatz be -

ltl ?.,Welche ^ in Deutschland? Direkte Steuern sind :

Zĝ .̂ knenssteuer , Kavitalertragssteuer , Körverschaftssteuer,
! , Erbschaftssteuer und Schenkungssteucr. Indirekte

' llmsatzsteuer, Kavitalertragssteuer ( Gesellschafts - ,
to Und Börsenumsatzsteuer) , Wechselsteuer , Grunderwerbs -
l>rt.n^ utachssteuer , Zuckersteuer , Schaumweinsteuer , Biersteuer

Dern» ^^ ' ^ uaftfahrzeugesteuer, Rennwett - und Lotterie -
>üe^ U.cherungssteuer, Beförderungssteuer und das Brannt -
^itssteu ' Landes - und Gemeindesteuern sind : Gewerbesteuer,
■h JnE“®*. Erundvermägenssteuer . In Bayern erhebt man
lutst* , ,

^ uussteuer. Aufgehoben sind die Weinsteuer , die Auf-

Steu . r«
Ĉ unb die Börsensteuer. Im übrigen gibt es außer

‘
:tj J “ " och den Zoll , ihren Zwillingsbruder , der zur Auf-

Geldbedarfs in den Verwaltungen dient .

ftus Ser Stadt Surlach
. Naturtheater am Lerchenberg läuft ab beute abend ein

» .tiis^ ulragödie" . Bei dentz Eintrittspreis von 1 .— M darf
Eh 1 tret eingefübrt werden. Rur 3 Tage . (Siehe Inserat .)

leainn
^ rr Durlach-Lerchenberg. Kommenden Sonntag um

bxjj .uurn , wird ein ganz ausgelassener Schwank von S . Phi -

dur,s>
" '

. »3m Raketenflugzeug nach dem Mond ",
Ion ? ®uter beleben. Zwei biedere Provinzler 5. I» Pat und
>, rgestellt von den beliebten Komikern Mehner und
'“tf) bp

n
!rr>

'®tcm weltabgelegenen Rest etwas vom Raketen-

^Beixb ^ Monde gelesen . Es drängt sie , sobald als möglich
Art dorthin zu gelangen , um als erste Besieger

e-»
C e ' nen ruhmreichen Namen zu erlangen . Wie sie

DkUg „ '?®u Zufall mit einem durch Notlandung gezwungenen
KÜ btt im • ‘r cr ! ' n und dort in verwickelte Situationen geraten ,
fi * bie ö? . d ^ nsfieube der betrogenen Gattin — dies alles

^ liili von um Sonntag nachmittag selbst zu schauen .
■‘1 ein^ r. und Humor , das ganz besonders auf die Lach-

'ngestellt wird .

,, t Voranschlagsberatung

»i *1 ^ wach besetzten Stadtverdrdnetenversammlung
ID zur »sistag abend der städt. Haushaltvlan für 1 . 4 . 28 bis

ft mit ? ;i r.atu ,}.ß- O . B . ZoeIler leitet die Verhandlungen

> x^ iiltnin'' ?Hßemeinen Uebersicht über die gelammten Wirt -

di. -b. Allgemeinen und einem speziellen Ueberblick
M dabej

"^ uslichen Verhältnisse in unserer Stadt ein und
My keineswegs erfreuliches Bild , das was am uner -

> wert» « fut , auch für die nächste Zeit keine Aussicht auf
L «m Stint tHns bietet . ( Hat doch einer der drei Großbe-

°ens 75 st ^ ine Belegschaft binnen wenigen Tagen um

.̂ SeltKr ; r,»l5
0l5 rtt verringert , ganze Abteilungen ausgelöst und

laufen jn" P ®triebsbeamten abgebaut . D . B .) Die Zahl der
Ostens erschreckend hoch und was noch das schlimmste
i . »Usa - N. Prozent derselben sind auch in der Krisenunter -
^ un°

"
? uert . fallen also ganz der städtischen Fürsorge-

»? *un° st »
'
k,
""^u* ®"b ein grober Teil der noch in Erwerbslosen -

ük. ^Ung-n fch"n seit Jahren nur mit gröberen
I , •»U i » Arbeiten konnten, Zusatzunterstützungen durch das
L**8 des g:/k " >vruch nehmen müssen . Jedenfalls hat die

—^ -̂rwerbsloienversickerunasaeleties mit leinen in Be-

Sportps^rtivie
Die Gefahr Ser Rekorüfpielerei
Die bürgerliche Svortbewegung hat den Sport zur Rekord¬

farce degradiert , alles unter dem Beispiel Amerikas . Der Svort
beherrscht heut'e in Ameriki das Denken einer ganzen Generation .
Alles Denken ist in gewisier Weise sportlich beeinslubt . Jede Tätig¬
keit erhält einen sportlichen Charakter , jeder Mensch wird in seinen
Leistungen, nach seiner Svortlichkeit bewertet . Infolgedessen ge¬
deiht auch jeder Sport wie er immer heißen mag. Nicht in seiner
Zweckmäbigkeit für die Ausbildung des Körpers liegt sein Wert ,
sondern allein in der Tatsache, dab er eine sportliche , d . h . eine
Wettbewerbsbetätigung ist. So ist die ganze Nation von einem
Wettbewerbsfimmel befallen , für den bezeichnend ein Vorfall ist,
über den kürzlich die amerikanische Presse ausführlich berichtet.
Ein amerikanisches Professorenehevaar machte außerordentlich ge¬
fährliche

Experimente mit Krankheitsbazillen.
Es suchte zu diesem Zwecke freiwillige junge Leute , die sich zur
vrobung der Bekämpfungsmittel der einzelnen Krankheiten mit
den betreffenden Kranlheitsbazillen imvfen ließen . Die Erkran¬
kungsgefahr war in solchem Falle selbstverständlich ziemlich groß
und man nahm deshalb an , dab niemand oder nur sehr wenige
sich für solche Versuche hergeben würden . Aber zum größten Er¬
staunen der Forscher meldete sich eine so grobe Anzahl von
Bazillenkandidaten , daß sie gar nicht alle in Frage kom¬
men konnten. Der Professor und seine Gattin muhten die Abge¬
wiesenen auf weitere , spätere Experimente vertrösten und in der
Presse öffentlich Mitteilen , dab sie vorläufig keine neuen Kandida¬
ten brauchten. Unter diesen Bewerbern befanden sich nicht etwa
nur Leute , die um des Verdienstes Willen sich der groben Gefahr
aussetzen wollten , sondern eine große Anzahl junger Leute aus
besten Kreisen, aus ersten Finanzfamilien , die eben aus rein sport¬
lichem Interesse sich für die Zwecke des Professors zur Verfügung
stellten. Ohne Frage ist diese ganze Erscheinung nur aus der sport¬
lichen Psychologie heraus zu erklären , die heute Amerika beherrscht
und die in jedem Wettbewerb , in jeder Rekordleistung in jeder un¬
gewöhnlichen Leistung etwas Erstrebenswertes siebt .

Auch die Ziffern , die die Einnahmen und Kosten der svdrt-
lichen Veranstaltungen wiedergeben, geben ein Bild von der Größe
und Bedeutung der amerikanischen Svortbewegung . Man schätzt die
Besucher der Spiele der amerikanischen Fubballsaison au> ' nicht
weniger als 15 Millionen , die ungefähr eine Summe von

36 Millionen Dollar an Eintrittspreisen

aufgebracht haben . Das Fußballspiel ist aber auch das einzige, das
sich als Amateursport aus seinen eigenen Einnahmen erhalten
kann. Alle übrigen Amateursportarten erforderten erhebliche Zu¬
schüsse . Wie bedeutend diese Zuschüsse sind , das geht am besten
daraus hervor , daß eine einzige Universität , die Universität Pale ,
etwa 1,3 Millionen Dollar an Zuschüssen für das Rudern und die
Leichtathletik, das Schwimmen, das Tennissviel , das Ringen und
Boren und das Baseballiviel zahlte . Andererseits konnte sie diese
gesamten Unkosten und Zuschüsse aus den Ueberschüssen decken, die
die Fußballspiele erbrachten, mit einer Summe von 1,4 Millionen
Dollar . Es ist keine Seltenheit , daß

die groben Fußballspiele 46 bis 56 666 Zuschauer

aufweisen , ja der Kampf der beiden Universitäten Harvard —Pale
zählte 66 000 Zuschauer und den Rekord erzielte im Jahre 1926
das Fußballspiel zwischen der Armee und der Marine mit 100 000
Zuschauern. Solche Ziffern erreicht sonst nur die Veranstaltung
von Professional -Boxkämpfen, llebrigens ist das amerikanische
Fußballspiel keineswegs mit dem unseligen identisch , sondern dem
Rugby viel verwandter als unserem Fußballspiel . Fachmänner
haben die Gesamtkosten des amerikanischen Svorts auf mehr als
5 Millionen Mark veranschlagt, eine Summe , deren Bedeutung
man erst voll ermessen kann, wenn man erfährt , daß die gesamten
Einnahmen der amerikanischen Kinos 1926 nur 4,3 Millionen Mark
betragen .

Europa ist zwar noch keineswegs völlig von dieser Sportpsychose
ergriffen , aber es besteht sicher die Gefahr , daß auch bei uns

der Sport nicht mehr um seines Zweckes willen , sondern um
keiner selbst willen betrieben wird ,

dab wir nicht mehr dabei an Körvergesunduna und Stärkung der
Volksgesundheil, sondern lediglich an Wettbewerk und Sensation
denken . Es ist bezeichnend , daß kürzlich in Spanien ein gräfliches
Ehepaar infolge einer Wette sich den Sport leistete, als arabische
Bettler verkleidet, durch Spanien zu wandern . Das Experiment
wäre ihnen beinahe übel bekommen , da die Polizei die beiden
„verdächtigen" Fremden bereits mit großen Zeitungsinseraten ver¬
folgte , so dab sie ihr Unternehmen schleunigst abbrachen. Aber
solche Erscheinungen einer eigenartigen sportlichen Betätigung
lassen erkennen, daß auch Europa sich bereits in der Eefahrzone
dieser Svortpsychose befindet . Umso begrüßenswerter ist das
Gegengewicht der Arbeitersportbewegung , die den Re¬
kord nicht überschätzt und an die Stelle der Spitzenleistungen die
Massenleistungen setzen .

zug auf die Krisenfürsorge gegen früher verschärften Bestimmungen
der Stadt keine Entlastung , sondern eher eine neue Belastung ge¬
bracht. Sie bat deshalb sowohl beim Landesarbeitsamt , wie auch
beim Reichsarbeitsministerium Schritte unternommen , um eine Er¬
höhung der Berechtigung zum Bezug der Krisenunterstützung von der
26 bis 39 Woche der Erwerbslosigkeit für alle an sich Bezugsberech¬
tigten zu erreichen.

Zur Schulsrage erklärt der Herr O . B . daß zwar im Vorort
Aue in der nächsten Zeit der Bau eines neuen Schulhauses sich not¬
wendig mache , daß sich aber im Allgemeinen die Zahl der Volksschüler
gemessen an der des Jahres 1914 um rund 400 verringert habe, so
daß der Klassendurchschnittbei sich gleichbleibender Klassenzahl von
44 auf 36 Schüler gesunken sei . Im Gegensatz dazu sei die Zahl der
Fortbildungsschüler von 247 im Jahre 1914 auf 453 im Jahre 1928
gestiegen. Einen noch viel stärkeren Rückgang als die Volksschule
habe die Mädchenbürgerschule aufzuweisen. 1924 = 209 Schülerin¬
nen , 1928 == 112 Schülerinnen . Es wird eine Frage der Zukunft
lein , ob sich der hohe Aufwand , der für diese Schule auszubringen ist,
weiter rechtfertigen und tragen läßt . Der Rückgang der Volks¬
schüler sei ja wohl als Kxiegsfolge zu bezeichncnn , da aber anderer¬
seits die Zahl der Eheschließungen, gemessen an dem Jahre 1914 sich
fast gleich geblieben , dagegen die Geburtenzahl von 351 ( 1914) auf
240 zurückgegangen ( trotz Erhöhung der Einwohnerzahl ) allerdings
auch die Sterbeziffer gesunken sei , würde man diese Tatsachen bei
der Weiterentwicklung der Schulverbältnisse im Auge behalten
müssen . Uebrigends habe der städt. Schulaufwand eine beachtliche
Höhe erreicht . Er habe im Jahre 1924 — 153 000 Mark betragen
und sei im Jahre 1927 auf 256 000 Mark gestiegen , ( einschließlich
Gewerbe- und Handelsschule und Gymnasium ) . Redner beschäf¬
tigt sich sodannn mit der Anlage und Prosperität verschiedener
städtischer Werke, wie Gaswerk , Wasserwerk, Sparkasse usw . Worte
der Anerkennunng und schließt mit Dankesworten an die städt. Be¬
amtenschaft. Wenn auch die Finanzlage keine glänzende, wenn auch
in den letzten 4 Jahren mehr als 800 000 Mark für Notstands¬
arbeiten aufgewendet wurden . Wenn auch die Schulden gewachsen
seien , das Vermögen der Stadt betrage ein Mehrfaches dieser
Schulden. . ( Unter die wichtigsten Zahlen des Voranschlags , Steuer -
böbe und einzelne neu festgesetzte Ausgaben , wozu noch die Reno¬
vierung der Rathausfassadenmauer , Einbau einer Zentralheizung
im Rathaus treten , haben wir bereits am letzten Dienstag be¬
richtet) .

Namens des Stadtverordnetenvorstandes verbreitete sich Een .
Schindler kurz über den Haushaltvlan , betonte dessen äußerst
sparsame Aufstellung , kritisierte die ungenügende Zuziehung der
Ressortchefs bei der Festlegung der Voranschläge für die einzelnen
Verwaltungszweige und schlug vor , von einer Generaldebatte auch
in diesem Jahre Abstand zu nehmen. Diesem Vorschlag folgend
trat die Versammlung sofort in die Soezialberatung ein . Hier ent¬
wickelten die Kommunisten einerseits und die Deutschnationalen
andererseits eine lebhafte Antragsfabrikation , die jedoch fast rest¬
los der Ablehnung durch den Stadtrat verfielen . An Veränderungen
gegenüber der Druckvorlage sind nur die Einsetzung eines Betrages

für die Wiedereinrichtung des Schulbades in der Schillerschule, —
dieses durch einen taktisch klugen Schachzug der soz . Fraktion —
einerseits durch die Beseitigung eines für ein Traindenkmal hier
eingesetzten Beitrages der Stadt in Höhe von 2 200 Mark anderer¬
seits erwähnungswert . Letzterer̂ Beschluß brachte insbesondere den
Herrn Friedrich Kleiber sehr m Harnisch . Bemerkenswert in der
fast dreistündigen Debatte war ein scharfer Zusammenstoß zwischen
Herrn Volksschuldirektor Vehringer und dem Mitglied der
stadträtlichen Voranschlagskommission, dem Een . Dahn , wegen an¬
geblich diktatorischem Vorgehens dieser Kommission und ungenügen¬
den Beizugs der leitenden Abteilungsbeamten bei Festlegung des
Voranschlags . Bemerkenswert waren die Mitteilungen des Gen.
Bürgermeister R i tz e r t über das Ergebnis der persönlichen Ver¬
handlung un Landesarbeitsamt und Reichsarbeitsminierium
in Bezug auf die künftige Handhabung der Krisenfürsorge , welche
die Aussicht begründet erscheinen läßt , daß die Verschärfungen, welche
das Erwerbslosenversicherungsgesetzauf diesem Gebiete gebracht hat ,
gemildert werden. Erfreulicherweise hatten auch die Deutschnatiz»nalen
Anträge soweit sie auf Beseitigung des städtischen Fubrvarkes und
Verpachtung oder Verkauf des städtischen Gutshofes hinausliefen ,
bei den übrigen Parteien in der Versammlung keinerlei Echo ge¬
funden . .

O . B . Z o e l l e r begründete noch kurz einen Antrag auf Kavi -
talaufnabmen , da sich gerade eine günstige Chance zu annehmbaren
Bedingungen biete . Die Ermächtigung des Stadtrates wurde ge¬
geben und sodann der Haushaltvlan mit großer Mehrheit genehmigt.

Hand« und Kopfarbeiter
lesen den Volksfreund

^ ein

Großer

.
. .
I B

SAISON - AUSVERKAUF
Samstag , den 28 . Juli . Die Bedeutung dieser Veranstaltung liegt in der großen Preisersparnis mit der Sie jetzt rechnen können .
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1 | |
8 ° n ^ ers zu beachten : Ein großer Posten |

l ^ enanzügeein - u . zuieMig I
| rü^ o

^ entlich niedrig . Der Wert dieser An- |
1 ^enste

^ deutend höher , dieselben sind nicht im |
| aufStä!. .aus8estellt , sondern werden geschlossen |
I W ndern sortiert für denVerkauf bereit gehalten 1

I
1 Mark 24 .- 28 .- 32 .- 36 .- |

42 - 48 - 52 .- 88 - |
e wertvolle Piecen 62 - 68 - =

Diese Gelegenheit , meine anerkannt gute Konfektion zu ganz außerordentlich niedrigen
Preisen erwerben zu können , sollten Sie unbedingt ausnützen .

Wasch -Tussor -Lüsterkleidung für die heißen Tage

! ,lr.
Einzeln"" in," " l| | |!" " " " " " " " iiiiiiiiimiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimuiiimiiiiiiiii . .

ut all , nicht besonders im Preise reduzierten Waren

Konfektionshaus
Kaiserstraße 50 L . WOLF

Das bekannte Spezialhaus für gute Herren -

10°
lo Rabatt .

Ecke Adlerstraße
und Knabenbekleidting

Fensterpreise sind netto . |
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